tat yeitung. 
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‚je? 

In Rom tritt, wie man dem „Vaterland“ vom ordnung und die Sicherheit der Rechte der erſte Zweck 
5, d. ſchreibt, das Gerücht von der Abreiſe det des Staates iſt und den Hauptgrund bildet, aus wel⸗ 
N Papſtes mit einer größerer Beſtimmtheit auf. Demſchem die Menſchen ſich in den Staat begeben, ſo kann 
Seite Rußlands würde eine Erklärung Oeſterreichs an „Volksfreund“ wird aus Rom von einem Manne, auch kein Zweifel darüber ſein, daß eine kraftvolle Ver⸗ 
England entſprechen, worin es ſich von jeder Verbind⸗ welcher, wie die Redaction bemerkt, zur Umgebung desſtretung der Juſtiz im Miniſterrathe eines der erſten 
ichkeit gegenüber dem Princip der Nichtinterventionſ heil. Vaters gehört, und daher ſicher gut unterrichterfund weſentlichſten Erforderniſſe und daher das Juſtiz⸗ 
förmlich losgeſagt.“ Ueber letzteres Actenſtück, von dem|ıft, hierüber gefchrieben: Der heil. Vater wird ſoſminiſterium eines der wichtigſten und vorzüglichſten 
dekanntlich auch der „Courrier du Dimanche“ berichtet, lange als möglich hier bleiben; ſollte ihm die Miniſterien iſt. 4 78 
äußert ſich jedoch die „Opinione“ anders. Das ge- Ausübung des Pontificatd unmöglich werden, dann „Die Vertretung der Juſtiz im Miniſterrathe hat 
nannte Blatt hält die Nachricht des „Courrier du Di- wird er ſich anderswohin zurückziehen. Die wunder⸗Inach meiner Anſicht eine zweifache Richtung. ‘ 
manche“, Oeſterreich hätte nach den jüngften Ereigniſeſſchöne, rührende Allocution am 28. Sept. gibt einen „Die erſte beſtehet darin, dafür zu ſorgen, daß die 
ien in Italien von jeder Verbindlichkeit der Nicht⸗In⸗[Wink davon; doch bis es zum Aeußerſten kommt, wirt Maßregeln der Regierung ſelbſt nie der Gerechtigkeit 
tervention ſich frei erklärt, für falſch. Die Gründe, man hier bleiben. lermangeln; denn wenn die Maßregeln der Regierung 
die fie dafür angibt, find folgende: Oeſterreich habt] Ueber den Congreß behufs Regelung der italie⸗ſſelbſt ungerecht oder willkürlich würden, fo hätte dieſes 
das Princip der Nicht⸗Intervention überhaupt nie zu- niſchen Angelegenheit wird, wie die „N. P. 3. erfährt, einen doppelten Nachtbeil, nicht nur derjenigen des 
gelaſſen, und eine neue Eiklärung fei deßhalb unnd-Ivon vielen Seiten als nahe bevorſtehend bezeichnet. Unrechts oder der Willkür, die dadurch verübt werden, 
thig; indem weiter in wenigen Tagen die nordiſcher Nur fo viel iſt richtig, daß Frankreich jetzt einen Con⸗ſan ſich, ſondern auch den, daß die Regierung dadurch 
Herrſcher ſich zuſammenfinden würden, werde Oeſter⸗greß wünſcht (auch wünſchen muß), daß allerdings iwſihr Anſehen bei der Bevölkerung und die Bevölkerung 
reich ſich wohl hüten, in feiner italieniſchen Politik eine] diplomatiſchen mündlichen Verkehr das Wort „Con- die Achtung vor dem Rechte verliert. 
Wendung vorzunehmen, bevor es nicht mit Rußland] areß“ hin und wieder gefallen iſt, daß aber eine wirk⸗ „Darum ſchon muß im Miniſterrathe Jemand vor⸗ 
und Preußen ſich verſtändigt habe. liche Verhandlung darüber noch nirgends ſtatige⸗ handen fein, der feinem Allerhöchſten Kaiſer und Herrn, 

Auch der „N. Pr. 3.“ wird jetzt aus Petersburgſfunden hat. Sollten indeſſen wirklich Verhandlungenſ welcher ganz gewiß das Recht will, auch jederzeit gründ⸗ 
gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, darüber eröffnet werden, fo werden ohne Zweifel Eng-]li& und klar erſichtlich zu machen im Stande iſt, was 
ihre Geſandtſchaft von Turin abzuberufen. [land, Oeſterreich und Preußen einem Congreß nicht Recht und Geſetz erfordert. 
Rußland wird ſich alſo nicht mit der Abberufung dee ſzu ſtim men. ‚si „Die zweite Richtung der Vertretung der Juſt'z 
Geſandten begnügen und die diplomatiſchen Beziehun⸗ Die toryiſtiſche Wochenſchrift „The Preß“ bringtſim Miniſterrathe iſt meines Erachtens die, darüber zu 
gen doch auftecht erhalten, wie Frankreich das gethan nit hervorſtechender Schrift die Mittheilung, daß „ſiewachen, daß für alle Bedürfniſſe der Juſtiz, ſowobl 
werden, da es ſich allen Ernſtes um den Angriff aufſoat. ah 0 („She Preß“) Grund zu glauben habe”, daß Jbrerſin Beziehung auf die Geſehgebung als in Bazietung 
Venedig handelt. Der „Perſeveranza“ wird nämlid Aus Berlin wird von einer anderer Seite ge⸗ Majeſtät Miniſter im Beſitze von Informationen ſeien, auf die Organiſirung der Gerichts bet ö den und deren 
aus Turin vom 13. d. gemeldet: Es herrſcht im meldet: So viel in unterrichteten Kreiſen verlautet die keinen Zweifel darüber laſſen, daß ein neues Ab⸗ Beſetzung, für die erforderlichen Gerichtsgebäude, Ge⸗ 
Heere allgemein die Meinung, es erfordere das mili⸗ſ hat Rußland in Turin und in Paris Vorſtel⸗Itretungsgeſchäft heimlich abgeſchloſſen wurde. (Es iſt zängniſſe und andere Anſtalten und Hülfs mittel ſtets 
tärifche Intereſſe, die Truppen, ſtatt nach Neapel zuflungen gegen die Verletzung des Völkerrechtes erho⸗]die Abtretung der Inſel Sardinien an Frankreich ge⸗ n entſprechendem Maße geſorgt werde. Dies zu wah⸗ 
ſchicken, am Po aufzuſtellen, wo unwahrſchein⸗ſben, die Sardinien durch fein Einrücken in das Kö meint.) 
liche aber nicht unmögliche Gefahren einen nigreich Neapel begehe, und Preußen hat ſich dieſen Die wegen des Genfer Fahnenconflicts ein die ſtete Fortbildung der Rechtspflege zu ſorgen, iſt der 
großen Kraftaufwand erbeiſchen. Die Regie-] Vorſtellungen angeſchloſſen, dies jedoch völlig ſelbſtſtän⸗ geleitete Unterfuchung iſt nach Berichen aus Bernſweſentliche Zweck, auf welchen ſich die Thätigkeit des 
rung und der Pro Dictator Pallavicini beabſichtigenſdig, ſo daß eine Identität der Acte, durch welche Ruß⸗nun geſchloſſen. Auf die Ergebniſſe derſelben hin hal Juſtizminiſteriums bezieht. 
nach Thunlichkeit die Diviſionen Türr und Co-fland und Preußen ih.er Mißbilligung der ſardiniſchenſder Bundesrath am 12. d. den Beſchluß gefaßt, auf „Dies Geſchäft kann nach meiner Ueberzeugung 
ſenz (d. h. fo viel noch von denſelben übrig iſt) nad politik Ausdruck gegeben haben, vermieden wurde. die ihn betreffende Reclamation mittels einer Ver⸗von keinem andern Minifter übernommen werden, denn 
der Aemilia zu verlegen, dieſelben längs dem Pol Die Abberufung des Geſandten iſt hier in Erwägungſbalnote der franzöſiſchen Regierung Antwort zu er⸗ſes kommt häufig darauf an, das Intereſſe der Juſtiz 
oden in der Lombardei am Mincio unterzu⸗ gekommen, aber der Beſchluß vertagt. Die Schritte, theilen. Wenn der Bundesrath auch zugiebt, daß jenerſgerade gegenüber den andern Miniſterien in Schutz 
bringen und fie im Süden durch alte piemonteſiſchefdie Oeſterreich gethan hat, find von dem Vorge- Vorfall bedauernswerth iſt, fo kann er denſelben dochſzu nehmen. So wünſchenswerth es auch iſt, daß die 
Truppenkörper zu erſetzen. (ꝰWVahrſcheinlich werder ben Rußlands und Preußens ganz unabhängig. unmöglich als eine internationale Beleidigung betrach⸗politiſche Verwaltung eine energiſche ſei, fo führt doch 
dieſe beiden Div ſionen neu rektutirt und fol auf dieh Ueber die Abreife Winſpeare's wird dem „Joureften, widrigenfalls, wie dies durch eine Reihe von Bei⸗] gerade dieſe Energie manchmal ſelbſt unabſichtlich zu 
Weiſe die ſchwer zu verbergende Thatſache ihrer bereite aal des Deébats“ aus Turin vom 10. d. geſchrieben:ſipielen bewieſen wird, die Schweiz zu wiederholten Uebergriffen und Willkür, und dieſem entgegenzutre⸗ 
erfolgten Aufreibung und Vernichtung maskirt wer⸗ Herr Winſpeare, hatte von feiner Regierung die frm-| Malen von Frankreich auf ſolche Weiſe beleidigt wor⸗ ten iſt der Juſtizminiſter berufen. 
den. D. Red.) Es ſcheint, daß nur drei Diviſionen iche Weiſung erhalten, mit vieler Mäßigung und Ge⸗ſden wäre. Von einer Beleidigung fremder Fahnen,, „So gewiß ferner in allen Verwaltungszweigen 
mit der nöthigen Ergänzung der Berſaglieri und derfduld zu handeln. Herr v. Cavour hat ihm eine Note entwickelt der Bundesrath weiter, kann dann nur dieſvon Seite der Finanzverwaltung die böchſte Spar⸗ 
Artillerie ſich nach beiden Sicilien begeben werden ſüberreicdt, worin geſagt iſt, daß Victor Emanuel die] Rede ſein, wenn dieſelben das officielle Abzeichen derſſamkeit in's Auge gefaßt werden muß, fo führt die⸗ 
Cialdini hat das Commando abgegeben, weil er am] bm von der Vorſehung und dem Wunſche Italiensſoon der Schweiz anerkannten Geſandtſchaften und Con⸗ſſes doch häufig dahin, daß der Juſtizverwaltung 
Fieber in Bologna darnieder liegt. Auch ein Theilſuberttagene Miſſion nicht zurückweiſen könnte, und daßſſulate find, Dieſe allein ſtehen unter internationalemfdie nöthigen Mittel zu karg zugewieſen werden, was 
des Heeres, welches in den Marken operirt hat, gehif bn feine Pflicht () zur Bekämpfung der Anarchie im[Recht. Fahnen auf Schiffen und Lokomotiven aufſum fo bedauernswerther iſt weil die nachtheiligen 
nach dem nördli hen Italien, wo es überwintern wird.] Süden der Halbinſel auffordere. Demgemäß müſſeſichweizeriſchen Seen und Eifenbahnen haben keinen Folgen einer Vernachläſſigung der Anſtalten, welche 
weil — wie die „Gazetta di Genova“ bemerkt —ſer an der Spitze feiner Armee die Grenze überſchrei⸗Repräſentanzcharacter und eine gegen ſie verübte Ge⸗ſſich auf die Juſtizpflege bezeichnen, nicht fo wie jene 
O ſterreich die Beſatzung an der Grenze verſtärkt. ten. Der Geſandte Franz II. hat mit Recht geant [walt gebört in die Kategorie einer gewöhnlichen Prisfanderer Verwaltungszweige augenblicklich, ſondern erſt 

Der feierliche Einzug des Königs Victor Emanuel wortet, daß, wenn Piemont nicht felber in den beidenſoatbeleidigung. Was Seen und Eifenbahnen betrifft,ſin Laufe der Jahre dann aber um fo trauriger hervor⸗ 
in die alte Parthenope fol am 17. d. ftattfinden. Ad | Sicilien die Anarchie entfeſſelt hätte, es dieſelbe heuteſ welche zwei Staaten berühren, fo iſt ein jeder Staaiſtreten. 
mirgl Perſano iſt mit den Schiffen ſchon dort einge: nicht zu unterdrücken brauchte, und daß er, der Ge-fauf feinem Gebiet Meiſter und Herr — eine Theorie, „Dieſes zu vermeiden, wird eine kraftvolle Vertre⸗ 
troffen. Vor Caſtelnuovo liegt der Admiral Lebarbie deſſandte, Mühe habe, daran zu glauben, daß die Vor⸗ſdie erſt noch ganz kürzlich von Frankreich ſelbſt ange [tung der Juſtiz gegenüber den übrigen Miniſtern unum⸗ 
Tinan; wir werden jitzt ſehen, ob dieſer franzöſiſcheſſehung dem Könige Victor Emanuel ein allen Regelnſwendet worden iſt. (Bei der Eröffnung der Verriöres⸗I gänglich nörbig. 
Adwiral die bonapartiſtiſche Staatsflagge aufhiſſerſdes Rechts zuwiderlaufendes Unternehmen auferlegi[Bahn, wo auf Befehl der franzöſiſchen Behörde die „Ein anderer Miniſter kann dieſes Geſchäft aber 
wird zu Ehren Victor Emanuel's als Königs auch vor babe. Angeſichts der angetretenen Thatſachen bleibeloon Neuenburg herkommende Lokomotive die ſchweize⸗ſouch darum nicht auf ſich nehmen, weil der Wir⸗ 
Neapel. Wohrſcheinlich werden die Schiffe pariſenſihm daher nichts übrig, als Turin zu verlaſſen, woſeiſche Fahne abnehmen mußte.) Gegenſeitige Verſtän⸗ kungskreis des Juſtizminiſters ſowohl in Bezug auf 
Ordre erhalten, vorher unter Segel zu gehen; es ver⸗ledoch ein Secretär zur Ordnung der letzten Geſchäfteſdigung auf dem Fuße der gleichen Behandlung wäreldie erforderlichen Kenntniſſe, als in Bezug auf feine 
lautet ſchon Derartiges. zurückbleiben werde. jedoch auf vermiſ ten Seen, wie z. B. auf dem Gen- Thätigkeit die Kraft eines ganzen Menſchen in Ans 

Aus Turin ſchreibt die „G. di Parma“: „Et] Wie geſtern telegr. gemeldet, erklärt — jetzt erſt — [fer See, immerhin wünſchenswerth. ſpruch nimmt. 
ſcheint, daß das Territorium von Neapel die Grenzefder „Moniteur“ die Nachricht, daß die Depeſche] Die Conferenz über die Bisthums trennung] „Der Juſtizminiſter muß nicht nur ein theoretiſch 
bilde, welche die nordiſchen Mächte unferer Invaſions [GH rammonts an Lamoricière den ſofortigenſwird, wie die „N. 3. 3.” meldet, nächſtens in Bernlund praktiſch gründlich gerildeter Juriſt fein, ſondern 
armee fe,gn wollen. Kaum hatten nämlich unſer⸗ ] Beiſtand durch franzöſiſche Truppen angezeigt habe, ſtattſinden und päpſtlicherſeits durch Hrn. Bovieri, auch den Stand der Rechtspflege im ganzen Staate, 
Truppen den Grenzen des Königreichs beider Sicilier.| ür falſch. Eine an den Conſul in Ancona geſandt g ſchweizeriſcherſeits durch die HH. Jauch und Latourlıpre Vorzüge und Mängel und Bedürfniſſe und die 
ſich genähert, fo verlautete von Noten und Proteſten zJ Depeſche habe nur mitgetheilt, daß die franzöſiſche Re dertreten fein, 1 mögliche Art ihnen abzubelfen auf das genaueſte ken⸗ 
und in der That kam ein Proteſt, wie nicht anders zuſ gierung die (piemonteſiſche) Invaſion miß billige. Die Blokade von Gasta iſt erklärt, doch, wieſnen, er muß auch die Perſonen möglichft genau ken⸗ 
erwarten, von Baron Winſpeare, dem Geſandten Franz Der „Moniteur“ bat gar oft das „Ding“ geſagt, dae ſes heißt, nur von England allein anerkannt worden. 'nen, welchen die Ausübung der Rechtspflege anvertraut 
II. am biefigen Hofe, und ſcharfe Noten von Spanien nicht „iſt.“ Einſtweilen und bis zur Beibringung ft, und über vielfältige andere der Juſtezverwaltung 
und Portugal. Jetzt ſcheint es auch gewiß, daß Ruß. triftigerer Beweiſet halten wir uns an die dieſer Be⸗ eigenthümliche Werbältniffe genau unterrichtet ſein; er 
land aus er r „ 1 hauptung ee Erklärung des e muß endlich ſeine Thätigkeit dahin richten, in * 

abe, beilauſig des Inhalts: der Ko eape [Giornale di Roma,“ daß die Eröffnungen der fran : hung auf Gefeßgebung und Verwaltung alle Bor: 

. ſic noch in feinen Staaten; er känne noch birl;öfiihen Diplomatie in Rom den chain Hof und Sisung am 14. September 1860. (läge 2 a welche die Ausbildung und der 
Aufrubrſtifter in feinem Reiche bekämpfen, und habe ourch ihn den General Lamoricière zu überzeugen be⸗ b (Fortſetzung) Fortſchritt der Rechtspflege nothwendig macht. Dies 
es auch in der That gethan; noch ſchwebt der Kamp eechtigten, der Einfall der Piemonteſen in den Kir] Reichsrath Freiherr von Lichtenfels: „Es warſalles find Geſchäfte, die nicht nebendei von einem an⸗ 
zwiſchen dem rechtmäßigen Souverän und der Revolu' chenſtaat ſei in Folge des franzöſi chen Widerſpruchefmeine Abſicht, über die einzelnen Fragen, die dasldern Miniſterium verwaltet werden können. 
tion im Süden der Halbinſel. Der Einmarſch pie: ncht zu beſorgen. In einem Briefe, welcher den Budget berühren, wo möglich nichts zu ſagen, da in) „Ich habe Gelegenheit gehabt, den Umfang der 
monteſiſcher Truppen könne alſo in keiner Weiſe gerecht⸗ „Vaterland“ von einem päpſtlichen Stabsofficier zuge⸗ dem Falle, wo erſt der ganze Staats organismus bera⸗ Geſchäfte eines Juſtizminiſters in Der. nächſten Nahe 
fertigt werden, weder mit dem Vorwande einer dro⸗ kommen, findet ſich folgende Stelle: „. . . Unfereſiben werden ſoll, die Berathung einzelner Fragen vonſkennen zu lernen, und babe mich dabei überzeugt, daß 
henden Anarchie, noch dem des erledigten Thrones. Route ging über Terni, Spelcto, Foligno. Hier er⸗ wenig Nutzen iſt. Es find aber hier mehrere Behaupe]dieſe Stelle keine Sinckure if, ſondern eine Stele, 
Man müſſe dieſen Einmarſch alſo als eine Verletzun,; uhren wir, daß die Piemonteten in Peſaro eingerückiſtungen aufgeſtelt worden, welche ich zu widerlegen fü: welche fortwährend raftiofe Thängkeit und in Zeiten, 
des Völkerrechts und 175 internationalen Rückſichten, eien und daß Frankreich erklärt habe, ſich dem Ein⸗ meine Pflicht halten muß. R wo es ſich um Durchführung ncuer Organiſat onen 
ja als einen Verrath etrachten, da er zum Schaden marſche der Piemor teſen widerſetzen zu wollen, und „Die erſte Behauptung ift dahin gegangen, daß das [oder größerer Geſctzgebungswerke handelt, eine beinahe 
eines Staates geſchehen, dem man nicht den Krieg ere daß zu dieſem Zwecke 25,000 Franzoſen mit 40 Ka- Juſtizminiſterium überflüfſig fer Ich muß nun ge⸗ſuncrſchwingliche Anſtrengeng erſordert. 
klärt hat, und ihn zu erklären auch keine Urſache habe. Inonen dem Papſte zu Hilfe kommen würden. Ich laeſſtehen, ich hätte nicht vernehmen zu müſſen geglaubt.] „Wenn Freiherr v. Salvotti im feinen Votum 
Sollte daber dieſer Einmarſch des ſardiſchen Heeree|mit eigenen Augen die vom franzöſiſchenſdaß in dem Miniſterrathe für einen Staat, wie derſanführt, in früheren Zeiten ſeien die Geſchäfte des 
wirklich ſtatthaben, fo würde das ruſſiſche Cavinel ohne[Botſchafter Grammont unterzeichnete Dee Oeſterreichiſche it, der Juſtizminiſter eine überflüffige Juſtizminiſteriums vom oberſten Gerichtshofe beforgt 
weiteres jede Beziehung mit der Regierung Victor Ema⸗lpeſche, welche dieſes meldete.“ Perſon fein ſolle. Wenn es war iſt, daß die Rechts⸗ worden, ſo iſt dieſes theliweife unrichtig. 


nuels abbrechen, und ſich vorbehalten, jene Maßregeln 
zu ergreifen, welche es geeignet hält, das öffentlich: 
uropäifhe Recht zu ſchützen. Dieſer Erklärung von 


Amtliher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent, 
ſchließung vom 6. Oftober d. J. dem Proſeſſer der Phyfik und 
Mechanik am Prager ſtändiſch⸗ techniſchen Inſtitute, Karl Wer. 
fin, in Anerkennung feiner langjährigen belobten Dienſtleiſtung 
und feiner Verdienfle um die Induſtrie im Allgemeinen den kai⸗ 
ſerlichen Ralhstitel mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu ver. 
leihen geruht. 

Se. l. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 29. September d. J. die außerordentlichen Pro⸗ 
feſſoren zes“ Strafrechtes an der Wiener Univerfität, Dr. Wilh. 
Emil Wahlberg und Dr. Julius Glaſer, zu ordentlichen 
Profefiysen dieſes Lehrfaches allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Das Finanzminiſſerium hat die Wiederwahl des Joſ. Wilh. 
Scholz zum Präſidenten und des Otto Biſchoff zum Vice⸗ 
Präſtdenten der Handels- und Gewerbekammer in Pilſen beſtätigt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Kuſtos der 
Studienbibliotbef zu Mantua, Antonio Mainardi, zum Vice⸗ 
Bibliothekar an der Univerfitäts: Bibliothek zu Padua ernannt. 


— — ——————ꝛ 
Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 17. Oetober. 

Die ſardiniſche Regierung hat bei ihren Raubzü⸗ 

gen ſtets die Taktik geübt, die Freiſchaaren als di. 

privilegirten Handlanger und Werber der Revolution 


in die zu bedrohenden Staaten voraus zu ſchicken. 
Von diefer Regel wird auch diesmal nicht abgeganger 


Verhandlungen des verſtärkten Ueichsrathes. 


Iren, die darauf bezüglichen Anträge zu ſtellen und für 


„Die Geſchäfte der Verwaltung der Juſtiz warenſdem Jahre 1848 hätte geſchehen ſollen, mit Perſonaleſwelche die Parteien in anderer Richtung, namentlich] Vorſchlag gebracht wird, entgegen zutreten, und daß die 
ollerdinas dem oberſten Gerichtshofe übertragen. Aber verſehen wurden und daß fie daher nicht im Standelturd die hoheren Auslagen für Anwälte und andere] Andeutungen, welche ich mir zu machen erlaubt habe, 
die Vertretung der Juſtiz im Rathe der Krone warſwaren, ihren Geſchäften nachzukommen. Funktionäre treffen, bedeutend überwogen werden, und folos die Budget⸗Frage betreffen und nur zum Zwecke 
nicht mit dem oberſten Gerichtshoſe vereinigt, denn im „Das frühere Juſtizminiſterium hatte ſchon, als esſes muß hinſichtlich dieſer Auslagen, welche in jedem haben, darzutbun, daß in keiner Beziehung Grund vor— 
Ratbe der Krone hatte der Präſident des oberſten dieſe Stockum gen wahrnahm, nicht unterlaſſen, wieder- Falle der Bevölkerung zur Laſt fallen, nicht blos das handen ſei, über die Höhe des gegenwärtigen Budgets 
Gerichtshofes keine Stimme. Für die Vertretung warſbolt und dringend darauf aufmerkſam zu machen. Juſtiz-Budget allein in Betrachtung gezogen werden, zu klagen.“ 
damals auf andere Weiſe geſorgt. a welche nachtbeuige Folgen daraus zu befürchten ſeien. [wenn man von wohlfeiler oder theuerer Juſtizpfleg⸗ 

„Bekanntlich war damals der Staatsrath in eigene „Dieſe Vorſtellungen haben aber bei den übrigenſſprechen will. 

Sektionen getbeilt; jede davon hatte ihren beſonderen e keine ern Folge Bu als daß . & ur er 2200 15 er. 7 = .. 
ef, und fo war auch für die Juſtizſektion im Staats- eigene ommiſſionen abgeordnet wurden, um von Ge⸗ſ bevölkerung durch ein praktiſches Beiſpiel. Wenn jetz! 2 = 
3 ein eee Chef Een richt zu Gericht zu unterſuchen, ob und wie die Klageſzwei Parteien auf dem flachen Lande einen Prozeß. Oeſterreichiſche Monarchie. 

Das Geſchäft dieſes Chefs war es, die Juſtiz ge: über Unzulänglichkeit des Perſonales gegründet und ſſei es auch über einen Gegenſtand von was immer füı Wien, 16. Oct. Ihre Maj. die Kaiſerin has 
genüber den andern Verwaltungszweigen im Staats- welche Abhilfe überall erforderlich ſei. einer Bedeutung zu führen haben, fo ſteht es ihner ben geruht, zur Renovirung der Stadtpfarrkirche St. 
rathe zu vertreten. Und dieſe Stelle war eine ſo wich⸗ „Die abgeordneten Kommiſſionen haben dieſe Untereffrei, die Verhandlung darüber vor dem Bezirksgerichte][Egydi zu Klagenfurt 100 fl. zu ſpenden. 
tige und von ſoſchem Einfluſſe, daß in früheren Zei uchungen allenthalben vorgenommen, über ihre Operateſohne Advokaten aufnehmen zu laſſen. 2 Das Reichsgeſetzblatt enthält folgendes kaiſerliche 
ten manchmal ſelbſt Präſidenten des oberſten Gerichts; ft aber eine ſolche Zeit verſtrichen und dieſe Dperatil „Tbun ſie dieſes, ſo beſteht die ganze Auslage fün Datent: „Wir Franz Joſeph ꝛc. ꝛc. Zur Bedeckung der 
hofes erſt zu Chefs der Juſtizſtktion im Staats ratbeſhaben ſelbſt wieder eine ſolche Vermehrung der Ge- dieſes gerichtliche Verfahren in der kärglichen Beſol] Staatserforderniſſe im Verwaltungsjahre 1861 finden 
erhoben wurden. Nur in den letzteren Jahren blieb] chäafte bei den Gerichten hervorgerufen, daß die Stok⸗ [dung des Adjunkten oder Aktuars, welcher das Ver Wir, nach Vernehmung Uaſerer Miniſter und nach 
die Stele des Chefs der Juſtizſektion unbeſetzt, un ſkungen dadurch nur noch immer zunehmen mußten. fahren leitet, da das von dieſem aufgenommene Pro: Anhörung Unſeres Reichsrathes, Folgendes zu beſchlie⸗ 
daß ſie unbeſetzt blieb, war vielleicht der Fortbildung „Aus dem Geſagten ergibt ſich, daß das jetzigeſtokoll als Grundlage der Entſcheidung für alle dreiſsen: Die directen Steuern ſammt den in Folge Meiner 
der Juſtizpflege minder günſtig. Juſtiz⸗Budget für das Syſtem der Rechtspflege, dar] Inſtanzen dient. 8 Verordnung vom 13. Mai 1859 eingeführten außeror⸗ 

„Aus dem Geſagten ergibt ſich zugleich, daß derſdem Juſtizminiſterium durch das Allerhöchſte Hande| „Nimmt man aber auch an, daß die Parteien ſich[dentlichen Zuschlägen find für das Verwaltungsjahr 
Vortheil aus der Abitaffung des Juſtizmin ſteriums ſſchreiben vom 31. Dezember 1851 vorgeſchrieben wurdeſeines Advokaten bedienen, welches ihnen allerdings frei 1861 in der Art und in dem Ausmaße vorzuſchreiben 
in finanzieller Beziehung kein beſonderer fein würde, und welches im Weſentlichen mit dem vor dem Jahreſſleht und in vielen Fällen nur zu billigen iſt, fo haber ſund einzuheben, wie durch Unſer Patent vom 27. Sep⸗ 
denn um die Verwaltungsgeſchäfte, die gegenwärtige 1848 beſtandenen übereinſtimmte, nicht zu hoch, ſon:ſſie doch gegenwärtig nur einmalige Advokatengebühren tember 1859 für das Verwaltungs jahr 1860 arge ord⸗ 
vom Juſtizminiſterium beſorgt werden, durch den ober⸗ dern im Gegentheile viel zu gering ſei. Weit entſerniſzu entrichten, weil die von ihren Vertretern vor derſnet worden iſt. Der Leiter Unseres Finanzminiſteriums 
ſten Gerichtshof beſorgen zu können, würden die Mi⸗ daher auch, daß ich mit dem reichsräthlichen Komite erſten Inſtanz gepflogenen ſchriftlichen Verhandlungen | ff mit der Vollziehung beauftragt.“ 
niſterial äthe, welche damit beſchäftigt find, ſowohl alt einverſtanden fein könnte, wenn es in feinem Berichteſauch zur Grundlage der Entſcheidung in zweiter unt Ihre k. Hoheiten der Herr Erzberzog Franz Karl 
das übrige Perſonale zu dem oberſten Gerichtshof: jdeklagt, daß dieſe Erſparungen, die man jetzt vor hat, ſoritter Inſtanz dienen und zu dieſem Ende dahin ab:[und die Frau Erzherzogin Sophie werden nächſten 
gezogen werden müſſen und daher die Auslagen dieſaicht ſchon im Laufe der vorhergehenden ſieben Jahre zeſendete werden.“ . Montag von Iſchl hier erwartet. 
gleichen fein.—Abgefehen davon, daß dadurch der Köt⸗]geſcheten feien, muß ich dieſe beabſichtigten Erſparun⸗ . „Anders verhält es ſich bei dem öffentlichen unt] Der k.k. Bundtepräſidialgeſandte Herr Baron 
per des oberſten Gerichtshofes, der jetzt fdon 48 Räsſ gen vielmehr offen mißbilligen. Selbſt wenn ich an⸗ mündlichen Verfahren, denn fo wie hier die Sache ir oon Kübek wird dieſer Tage wieder nach Frankfurt 
tte zählt, eine fo große Ausdehnung erhielte, daß ſei-Jaehmen könnte, daß jene Poſten, wo fie vorgenommenſerſter Inſtanz mündlich verhandelt wird, muß es aud zurückkehren. 
nem Präſidenten eine entſprechende Ueberſicht über tens] verden ſollen, dieſe Erſparungen zulaſſen, ſo beſtehenſin der zweiten geſchehen, ſowie in erſter Inſtanz Advo⸗ Der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich iſt ge⸗ 
ſelben unmöglich würde. ooch fo viele andere Lücken, in welchen für die Be⸗caten plaidirt haben, io plaidiren fie auch in der zwei⸗ kern mit dem Frübzuge der Nordbahn von Königs: 

„Was aber die Auslagen für die Perſon des Ju⸗ dürfniſſe der Juſtizpflege unzulänglich geſorgt iſt, daßſten, und müſſen es auch in der dritten, wenn deiſwart hier angekommen. Der Fürſt dürfte nächte Woche 
ſtizminiſters betriſſt, fo habe ich bereits gezeigt, dafſdie Verwendung daſelbſt weit zweckmäßiger geſchähe. Prozeß dahin gelangt. auf ſeinen Poſten nach Paris abgehen. 
auch bei einer andern Art der Organiſirung immer Ich glaude auch nicht, daß ſolche Erſparungen im „Es müſſen daher von den Parteien an dem Orte, Der Landes⸗General-Kommandant F3 M. Ritter 
ein Vertreter der Juſtiz vorhanden fein müßte, dabei] Sinne des Allerhöchſten Auftrages waren. Se. Maje⸗ wo ſich das Oberlandesgericht befindet, entweder neu ('on Benedek wird dieſe Woche von Peſt hier er— 
auch die Auslagen nicht erſpart werden könnten. tät haben nur moͤglichſte Sparſamkeit, aber nicht ſolche] Advocaten aufgenommen werden, oder die früherer vartet. 

„Ich habe nun noch über das Juſtiz⸗Budget unt Erſparungen anzuordnen geruht, welche mit ſo em⸗ müſſen an den Ort des Oberlandesgerichtes hinreiſen, Den bisherigen Anordnungen zufolge wird die 
über die vorgekommenen Klagen, daß in der Juſtiz pfindlichen Nachthtilen für die Rechtspflege verbundenſum dort die Verhandlung vorzunehmen. Trauung des Grafen Ferdinand Trautmanns⸗ 
gegenwärtig Stockungen herrſchen, ſowie über die aus⸗ſind, wie ſie die gegenwärtige unzulängliche Dotirung „Eben fo verhält es ſich mit der dritten Inſtanz dorf f mit der Prinzeſſin Marie Liechtenſtein 
geſprochenen Hoffnungen, daß durch eine Veränderunpſder Gerichte mit ſich bringt. oder dem Kaffationshof, wenn die Verhandlung dahir Samſtag den 27. Oktober in Wien vollzogen. 
des Syſtems die Verwaltung eine wohlfeilere werder „Ich glaube ferner, daß durch dieſe Erſparungenſgelangt, und die Parteien find daher genöthigt in die] Der neapolitaniſche Geſandte Fürſt Petrulla 
ſollte, einige Worte zu ſprechen. und karge Bemeſſung des Juſtiz⸗Budgets gerade dieſſem Falle ſelbſt in der Hauptſtadt des Reiches Ver⸗ſhatte geſtern eine längere Beſprechung mit dem Grafen 

„Die erſte Frage wäre die: Sind die öſterteichi⸗[Finanzen höchlich leiden, wie aus Folgendem erhellt. treter zu beſtellen. Es fallen daher bei dieſem Wer:| Rechberg. Später empfing der Miniſter der auswärti⸗ 
ſchen Geſetze, wie fie gegenwärtig beſtehen, fo beſchaf⸗] Als die Gerichtsbarkeit der Kommunal- und Patri no⸗ fahren, verglichen mit dem gegenwärtigen, zwei- unt] zen Angelegenheiten den ruſſiſchen Geſandten Herrn v. 
fen, daß damit eine befriedigende Juſtizpflege ohn nialgerichte aufgehoben wurde und dadurch auch alleldreifache Advokatengebühren zur Laſt. Balabine und den Fürſten Metternich. 
übermäßige Koſten hergeſtellt werden kann? die Bezüge erloſchen, welche die Dominien und Kom-] „In Bezug auf das Verfahren außer Streitfaher|] Der biefige ruſſiſche Geſandte Herr v. Balabine 

„Dieſe Frage war, wie ich glaube, praktiſch vorjmunen für die Beſorgung der Juſtiz genoſſen hatten, erlaube ich mir Folgendes zu bemerken: begibt ſich Morgen Abends in Begleitung des Gefand- 
dem J. 1848 beantwortet. Denn damals waren dieltrat der Staatsſchatz auch in den Bezug der durch die „Als die Art, wie man hier die Koſten vermindern ſchaftsattache's v. Gagarin na) Warſchau. 
Juſtizaeſetze im Weſentlichen die nämlichen, wie ſie ge⸗ſerlaſſenen Gebührengeſetze feſtgeſetzten Gebühren. Hier: will, iſt die Trennung dieſer Geſchafte von jenen ir Der in den letzten Tagen aus Neapel hier einge⸗ 
genwättig ſind, und Jedermann wird zugeben müſſen, durch wurden daher mit der Juſtizübernahme nicht nur] Streitſachen und Uebergabe derſelben an andere Organe ftroffene türkiſche Geſandte, Herr v. Spitzer, wird, 
daß die Juſtizpflege ſich damals im Allgemeinen wirk- zugleich die Quellen geſchaffen, aus welchen der Auf: angegeben. wie wir vernehmen, nicht mehr auf ſeinen bisherigen 
lich in e nem befriedigenden Zuſtande befunden bat. [wand für die Juſtizverwaltung beſtritten werden konnte „Dies find in anderen Staaten, namentlich in] Poſten zurückkehren; doch hängt dieſer Umſtand nicht 

„Ich will damit nicht behaupten, daß dieſer Zuſtandſſondern die mit der Juſtizpflege verbundenen Gebüh⸗ Frankreich, die Friedensrichter, Notare, Anwälte, Hypo [mit den gegenwärtigen politiſchen Zuſtänden Neapels 
gerade ein glänzender geweſen oder daß daran garſren gewähren dem Staatsſchatze nunmehr auch ein thekenbewahrer und andere Kunctionäre. _ Inwiefern: uſanersen, fonvern findet darin feine Erklarung, daß 
teine Verbeſſerungen zu wünſchen geweſen wären. Ma SR beträchtliches Einkommen, welches das Juſtis⸗ſoiete Uchertragumg für vie 8 echtspflege ſelbſt wün⸗ die Pforte beſchloſſen hat, die vier diplomatiſchen Po⸗ 
hat allerdings Verbeſſerungen gewünſcht, fo wie in Al⸗ Budget weit übersnreirer Du dem Maße aber, als ſchenswerth ſei, gehört hier nicht zur Sache. In Befften in Neapel, Madrid, Brüſſel und im Haag einges 
lem Fortſc ritt wünſchenswerth iſt. Ich ſelbſt habe inſdie Verlaſſenſchafts⸗Abhandlungen nicht vorwärts ſchrei⸗ſziehung auf die Koſten aber erhellt es von ſelbſt, daß hen zu laſſen. 
mehrerer Hinſicht Umſtaltungen gewünſcht, aber im All⸗ſien und das Grundbuchsweſen ſtockt und in Folgelwenn die Abhandlungsgeſchäfte und übrigen Geſchäfte] Dem Hauptmann Freih. Friedrich v. Bruck if 
gemeinen hatte man zu klagen keine Urſache, ins beſon⸗oeſſen viele Rechtsgeſchäfte nicht vorgenommen werdenſvon ſolchen Organen verrichtet werden follen, auch diefefoon dem k. k. Armee⸗Obercommando das Geſuch um 
dere haben Stockungen, wie fie jetzt vorkommen, da⸗ können, nehmen auch die Einnahmen des Staats⸗[Organe bezahlt werden müſſen. Es frägt ſich alſo,[Entlaſſung aus dem k. k. Dienſt bewilligt, und dem⸗ 
mals in keiner Beziehung ſtattgefunden. Im Lombar⸗ſſchatzes an Gebühren für dieſe Geſchäfte ab. Es halſwelche Auslagen geringer fein werden, jene der kärg⸗ſelben zum Beweiſe feiner ſehr zufriedenſtellenden und 
diſch⸗Venetianiſchen Königreiche, wo die Juſtiz von derſſomit die unzulängliche Bemeſſung des Juſtiz⸗Budgets lich beſoldeten Beamten, oder die Koſten, welche Advo⸗oor dem Feinde ſehr braven Dienſtleiſtung die Beibe⸗ 
Aominiſtration getrennt und alle Gerichte landes fürſt⸗ſdie empfindlichſten Nachtheile ſelbſt für die Finanzenſcaten, Notare und andere Functionäre in Anſpruck oaltung feines Militärranges zugeſtanden worden. 
lich waren, war die Rechtspflege eine vollkommen ta⸗Jzur Folge. f 4 2 nehmen? ER Die Central⸗Kavallerfeſchule it deres 
delloſe; die Hochachtung der Bevölkerung für dieſelbef „Ich erlaube mir, mich hierin auf die Anſicht eine“ „Um ein Beiſpiel des Verhaltniſſes dieſer Koſten Thätigkeit getreten. Die Beſtimmung derſelben iſt, 
war eine fo große, daß ſelbſt zur Revolutionszeit infhohen Staats mannes zu ſtützen, der felbft Finanzmini⸗Izu geben, kann erwähnt werden, daß man in Frank⸗ befähigte Dfficiere der Kavallerie im Reiten und in 
Italien dieſer Zweig der öffentlichen Verwaltung deiſſter war, ich meine den abgetretenen Reichsrathſreich ſchon in den Jahren 1820 bis 1830 die Koſten,] Behandlung der Pferde zu unterrichten. Die Schule 
einzige war, gegen welchen keine Beſchwerde erhobenſFreiheren von Kraus der zu wiederholten Malen imſwelche der Stadt Paris die Juſtizpflege verurſachte, wird unter unmittelbarer Ueberwachung von Seiten 
wurde, und es verdient bemerkt zu werden, daß ſelbſiſſtändigen Reichs rathe ſich erklärt hat, daß er eine ErzJauf nicht weniger als 27.000000 Franken und dieſdes General: KavalleriesInfpektord dem Armee⸗Ober⸗ 
j st, als in der Lombardie die Sardiniſchen Geſetze ein⸗ höhung des Juſtiz⸗Budgets wünſchen müſſe, weil dieſhierunter begriffenen Koſten für das Verfahren au⸗kommando unterſtehen. 
gerührt worden find, ſich Stimmen für die Beibehal⸗[Beſörderung der Rechtspflege, insbeſondere des Grund. ber Streitſachen auf 18.000,000 Francs angeſchlagen. Seit einigen Tagen ſchreibt die „Oſtd. Poſt“ be⸗ 
tung der Oeſterreichiſchen Geſetzgebung erhoben haben. ſbuches und Abhandlungsweſens, für die Finanzen ſelbſiſ hat. gegnet man zahlreichen Offſcieren in fremden Unifor⸗ 

„Auch Klagen über eine zu theuere Juſtizpflege ka⸗ſim hohen Grade wünſchenswerth ſei. men an den öffentlichen Otten unſerer Stadt. Es ſind 
men damals im Oeſterreichiſchen Staate nicht vor, Nie- „Ich erlaube mir überzugehen auf die Erſparun⸗ Trümmer der aufgelöſten päpſtlichen Armee, die aus 
manden iſt es zu behaupten eingefallen, daß die Ko⸗] gen, welche durch ein geändertes Syſtem der Rechts⸗ der kurzen piemonteſiſchen Gefangenſchaft zurückkehren. 
ſten der Oeſterreichiſchen Rechtspflege außer Verhältnißſpflege zu erwarten fein ſollen. Die Erzählungen ihrer Abenteuer find ungemein ins 
mit der Macht des Staates oder mit den Auslagen! „Hier ift das Verfahren in und außer Streitſa⸗ tereffant. Ein überflüſſiger Enthuſiasmus für Lamori⸗ 
für die übrigen Verwaltungszweige ſtünden. Woher, ſchen zu unterſcheiden. Franzöſiſchen Staats » Budget zuſchlagen will, fo ersfciere iſt bei ihnen eben nicht zu finden. Den Oeſter⸗ 
muß man alſo fragen, rühren die gegenwärtig in der „Was das Streitverfahren betrifft, fo hat Se. Ex⸗ gibt fi daraus ein Schluß auf die ungeheuere Sum ſteichern war der Oberkommandant kein gewogener 
Rechtspflege unläugbar berrſchenden Stockungen, unge⸗Jzellenz der Herr Miniſter der Juſtiz es ausgesprochen, me, welche in Frankreich der Bevölkerung die Juſtiz-] Mann. Er war vielmehr mürriih und unfreundlich 
achtet die Geſetze im Weſentlichen dieſelben gebli. benſdaß Mündlichkeit und Oeffentlichkeit dabei einzuführenſpflege koſtet. a zegen fie und wollte anfangs nicht einmal das deut⸗ 
fine? Die Beantwortung iſt wobl keine ſchwierige. ſieien. Ich bin einerſeiis durchaus kein Feind der „Endlich iſt früher auch noch von dem Preußiſchenſſche Kommando in ihren ſelbſtſtändig formirten Ba⸗ 
Wenn man das ehemalige Juſtiz⸗Budget in dem Maße] Mündlichkeit und Oeffemlichkeit. Im Gegentheile, ick Staate geſprochen worden, und wie der Herr Juſtiz⸗Jtaillonen dulden. Erſt in den letzten Tagen, als es ihm 
erhöht hätte, als es durch den hinzugekommenen größe⸗ [habe ſelbſt im ſtändigen Reichsrathe den Antrag ge: miniſter richtig bemerkte, würde nach dem Maßſlabeſin Ancona hart ging, war er freundlicher geworden. 
ren Umfang der Geſchäfte nöthig war, wenn man näm⸗fſtellt, zu dieſem Verfahren allmälig überzugehen undes dortigen Budgets das Oeſterreichiſche nicht 20,[Officiere und Truppen hatten in der Gefangenſchaft 
lich darauf genügende Rückſicht genommen hätte, daßſbei den Handels- und Seegerichten damit den Anfangſſondern 30—32 Millionen Gulden betragen müſſen. ehr ſchlechte Tage. In dem Wirrwarr der letzten 
alle Kommunal: und Patrimonialgerichte aufgehobenſzu machen. Ich bin nur der Anſicht, daß ein augen [Cs iſt aber auch noch zu bemerken, daß in dem Preu Tage von Ancona hat der Oberkommandant vergeſſen, 
und deren Geſchäfte an den Staat übertragen wordenſlicklicher Uebergang in dieſes neue Verfahren bei allen ßiſchen Budget, da in den Mbeinländern das Franzö⸗ ole Löhnung und die Gagen auszuzahlen, und fo kam 
find, wenn genügend in Rechnung gebracht worder Gerichten zugleich nicht wohl thunlich ſei, weil ein fı ſiſche Verfahren eingeführt iſt, genau angeführt er⸗ bei der Uebergabe der Stadt die gefangene Mann⸗ 
wäre, daß Ungarn, Kroatien, Slavonien und Sieben⸗ plötzlicher Uebergang bei unſeren gegenwärtigen Zuſtän⸗ſcheint, wie ſich die beiden Theilglieder, das Budgei haft von Geldmitteln entblößt in die Hände ihrer 
bürgen dazu gekommen find, wo die Juſtizpflege gleich⸗fden neue Verwirrungen bervorbringen würde, weil ſo⸗ſoes einen und des andern Theiles, verhalten. Hieraus] Feinde, welche fie nicht, wie erhofft wurde, auf direk⸗ 
falls übernommen werden mußte, und wenn man inſwohl Richter als Advokaten ſich erſt almälig in dieſiſt zwar allerdings erſichtlich, daß das Juſtiz⸗Budgeiſtem Wege von Ancona nach Trieſt verſchifften, ſon⸗ 
eben dieſem Maße das Juſtiz-Budget vermehrt hätte, neue Form finden müſſen, und weil endlich das münd⸗ zin Rheinpreußen bedeutend geringer als in den ande- [dern über Meſſina im Triumphzug nach Genua führ⸗ 
fo würde die Rechtspflege ohne Zweifel wie vor dem liche und öffentliche Verfahren ſelbſt auf ſehr verichiesfren Provinzen iſt. Allein in dem Juſtizminiſterial⸗Jten, wobei die Deutſchen und die Deflerreiher mans 
Jahre 1848 auf zweckmäßige Weiſe ins Leben getreten|pene Art ausgeführt werden kann, daher es wünſchens⸗vortrage über dieſes Budget, welchen ich zu leſenſcherlei Inſulten zu ertragen hatten. In Bergamo 
ſein; dieſes iſt aber nicht geſcheben. werth erſcheint, mit der allgemeinen Einführung nicht Gelegenheit hatte, iſt zugleich ausdrücklich bemerkt, daßfwurden die Waggons, in welchen ſie ſaßen mit Stei⸗ 

„In der definitiven Organiſirung der Gerichte walz|ganz ohne eigene Erfahrung vorzugehen, ſondern zuerfilman daraus den Schluß nicht ziehen dürfe, als obſnen beworfen. Die Officiere der Berſaglieri benahmen 
ten, wie ich glaube, zwei Mängel od: durch die Einführung in einem kleineren Maßſtabe zufder Bevö kerung die Juſtizpflege in Rheinpreußen im ſſich gegen die gefangenen öſterreichiſchen Officiere ſehr 

„1. Daß die Adminiftration mit der Juſtiz wiederſerproben, auf welche Art es am zweckmäßigſten für die[ Ganzen wohlſeiler komme, als in den übrigen Theilen ſanſtändig dagegen betrugen ſich die Off ziere der pie⸗ 
vereinigt wurde, während ſie bei der Aufſtellung de Verhältniſſe unſeres Staates einzurichten ſei, wozu derſdes Reiches, weil die Koften, welche an den Gerichten [monteſiſchen Kavallerie und auch die der Infanterie 
proviſoriſchen Gerichte ſelbſt in Ungarn, Kroatien, Sla⸗ Erfolg bei den Handelsgerichten die erforderliche Gele⸗ ſelbſt erſpart werden, durch die Koſten durch Advofasfiehr übermüthig und höhniſch. Die franzöfiiden 
vonien und Siebenbürgen bereits davon getrennt wor⸗ genheit geben wird. ten, Notare, Huiſſiers und andere Funktionäre aufge-[Gefangenen hatten ein ungemein freundlicheres Schick⸗ 
den war. Durch dieſe Vereinigung iſt, abgeſehen da- „In Beziehung auf das Budget aber glaube ichſwogen werden. al. Der „Au3.“ wird von der italleniſchen Grenze 
von, doß nur felten Beamte für beide Fächer gleich⸗bebaupten zu können, daß die Voriheile des öffentlichen] „Aus dem Ganzen dürfte der Schluß zu ziehenſhierüber geſchrieben: Die ſardiniſche Armee, nachdem fie 
mäßig taugen, die nachtheilige Folge entſtanden, daß, ſund mündlichen Verfahrens nur in der damit verbun⸗] ein, daß ein verändertes Syſtem keine wohlſeilere Ju⸗]ourch die Ueberzahl die tapfere Armee Lamoricière's 
weil die politiſchen Geſchäfte immer mehr drängen, denen Verbeſſerung der Rechtepflege, nicht aber darin ſt pflege für die Bevölkerung im Ganzen und hierauf, ohne Kriegserklärung vernichtet, hätte doch, denkt man, 
dieſe voraus beſorgt wurden und die eigentlichen Juſtiz⸗ zu ſuchen ſein dürften, daß eine wohlfeilere Juſtizpflegenicht auf das Staats⸗Budget allein, kommt es hiergegen die Beſiegten den Kriegsgebrauch der Heere 
Geſchäfte im Rückſtande blieben, wodurch die ganzeffür die Bevölkerung davon zu erwarten wärt. Wennſen, zur Folge haben werde. beobachten ſollen welche mit der Tapferkeit die Eigen⸗ 
Wucht der Ruckſtände auf die Juſtiz fallen mußte. ſich auch zugebe, daß die Auslage des Staates feibfil „Ich glaube ſchließlich, um nicht mißverſtanden zuſſchaften der Civiliſation verbinden. So iſt es nicht in 

„Der Me Mangel ift der, daß die Einzelngerichteſtür die Juffizverwaltung, alſo das eigentliche Juſtiz:ſwerden, nur noch die Bemerkung beifügen zu müſſen, Piemont. Officiere und Soldaten die zu Gefangenen 
(die Bezirks- und Stuhlgerichte) viel zu gering und nich. Budget, dadurch vermindert werden wird, fo werdenſdaß ich meiner Seits weit entfernt bin, einem verän⸗ gemacht wurden, haben, während die Gapitulation 
in dem Verhältniſſe, wie dieſes nach dem Budget vorldoch dieſe Erſparungen durch die größeren Aus lagen, derten Syſteme, wenn es auf zweckmäßige Weiſe infdas Gegentheil verſprochen, ſich bitter über verachllche 


(Foriſetzung folgt.) 
r 


„Wenn man nun dieſe Auslagen der Stadt von 
18 Millionen für das Verfahren außer Streitſachen, 
welche in dem Juſtizbudget nicht begriffen ſind, weil die 
Gerichte mit ſolchen Geſchäften in der Regel nichts zu 
thun haben, auf das ganze Reich berechnen und dem 


Behandlung, Injurien und wilde Drohungen zu be: 
klagen, die fie während ihrer Gefangenſchaft und ihrez 
peinlichen Zugs über den Boden Italiens erdulden 
mußten. Doch das iſt nicht alles. Man hat dieſe ar⸗ 
men Soldaten müde und matt eingeſperrt in die 
Forts von Genua, und ſonſt mit ſo wenig Nahrung 
verſehen daß die meiſten von ihnen, ſtarke kräftig. 
junge Leute, in ihr Vaterland halb verzehrt von Hun⸗ 
ger zurückkamen. Koffer und Pferde der Officiere, 
welche der Capitulation zufolge nach Genua hätten 
transportirt werden ſollen, haben ihren Beſtimmungs⸗ 
ort verfehlt. Die Koffer kamen aufgebrochen und leer 
an, man hat nicht einmal die Decorationen reſpectirtz 
fie find verſchwunden; die Pferde der Oberofficier« 
wurden entgegen dem Vertrag der ſardiniſchen Armee 
„annexirt“. Oberofficiere kamen in dem ärmlichften Auf: 


zug an. 
Deutſchland. 

Die Königin Victoria und der Prinz-Gemal 
Albert haben am 13. d. Vormittags bald nach 11 
Uhr die Rückreiſe von Koblenz nach England angetre⸗ 
ten. Der Prinz-Regent, die Prinzeſſin vor 
Preußen, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin Fried— 
rich Wilhelm geben ihren hohen Verwandten dat 
Geleite bis nach Aachen. 

Aus Koblenz vom 12. meldet die K. Z.: Am 
geſtrigen Nachmittage, bald nach ſeiner Ankunft, er⸗ 
bielt Lord John Ruſſell im Gaſthofe „Zum Rieſen“ 
den Be uch des Miniſters Frhrn. v. Schleinitz, un 
«8 fanden heute mehrere Beſprechungen zwiſchen beider 
Staatsmännern, ſowohl in der Wohnung Lerd Johr 
Ruſſell's als im Trieꝛ'ſchen Hofe ſtatt, wo außer Hrn. 
v. Schleinitz auch Se. Hoh. der Fürſt zu Hoben- 
zollern⸗ Sigmaringen wohnte. 

In München iſt am 12. d. M. der Ehecontracı 
zwiſchen dem Fürſten Maximilian von Thurn 
und Taxis, Rittmeiſter im vierten Chevaurleger: 
Regiment, und der Gräfin Eugenie Tacher de le 
Pagerie, Tochter des Grafen Karl Tacher, nun: 
mehrigen Herzogs von Dalberg, erſten Kammerherr 
der Kaiſerin von Frankreich, unterzeichnet worden. Am 
13. d. fand in der Hauskapelle des Erzbiſchofs vor 
München ⸗Freyſing die Trauung des jungen Paares 


ftatt. 
Frankreich. 
Abd⸗el⸗Kader hat nachſtehenden Brief an fei: 
nen ehemaligen Arzt in Amboife, Dr. Teſſon vom 
4. Artillerie-Regiment, erlaſſen: „Unſerm ausgezeichne⸗ 
ten Freunde, der alle Uebel heilt oder lindert, Herrn 
Teſſon! Möge Gott ihm feine Gunſt bewahren! Ich 
benachrichtige Sie, daß ich Ihren Brief erhalten habe, 
worin Sie mir Ihre Freude über das, was ich zur bo: 
ben Zufriedenheit des Kaiſers und ganz Frankreichs in 
Damascus gethan, ausdrücken. Was das Wohlwollen 
Sr. Majeſtät — möge Gott ihr ſeinen Schutz erhal⸗ 
ten — anbelangt, fo empfinde ich dasſelbe nicht zum 
erſten Male. Ich bin von feinen Wohlthaten über: 
häuft und Alles, was ich habe, kommt mir von ihm 
(wörtlich: ich lebe von ſeinen Geſchenken). Für das, 
was ich in Damascus gethan, danke ich Gott, daß er 
mir geſtattete, denen, welche mir Gutes wollen, ange⸗ 
nehm zu ſein. Nach dem, was ich gethan, mußte ich 
mich auf den Angriff von 50.000 Mann dieſer Leute 
der Unordnung vorbereiten; aber, mit Gottes Gnade, 
wichen ſie beim einfachen Anblick meiner Vorbereitun⸗ 
gen zurück, da fie einſahen, fie könnten, ohne einig: 
Tauſende der Ihrigen zu verlieren, ihr Ziel nicht er: 
reichen. Meine Söhne bringen Ihnen ihre Grüße dar. 
Fahren Sie fort, uns gute Nachricht von Ihnen zu 


in der Nähe von Malceſine um halb 1 Uhr Mittags ſausdauernden Tapferkeit und tadelloſen Disciplin, welche 
mit 62 Perſonen in die Luft geflogen. Von dieſer ha⸗ſgegenwärtig zwiſchen Generalen und DOfficieren und 
den ſich, wie man der „Oſtd. Poſt“ ſchreibt, der Kom⸗ 
mandant, Maſchiniſt und 16 Perſonen gerettet. Der 
n der Station Malecefine kommandirende k. k. Flot⸗ 
lillen⸗Lieutenant Sölch eilte mit einem Boote der 
Verunglückten zur Hilfe, wobei es ihm gelang, zwei 
Civilperſonen und drei Marine⸗Soldaten zu retten, die 
in den Schiffstrümmern ſchwimmend ſich an der Ober: 
fläche des See's erhielten. Später kamen noch Fiſchei⸗ 
boote von Limone herbei und fo wurden im Ganzen 
18 Perſonen, von denen viele beſchädigt find, gerettet 
Nach Ausſage der Geretteten explodirte der Keſſel, wo: 
durch das Schiff in Brand gerieth und die Pulver 
kammer entzündete. Das verunglückte Schrauben⸗Ka⸗ 
nonenboot „Seſia“ hat eine Hochdruckmaſchine gehabı 
und war mit einer franzöſiſchen Alpfündigen Kanon. 
beſtückt. Dasſelbe wurde an Markttagen zum Packet 
dienſte zwiſchen Salo, Garignano und Limone ver 
wendet, langte am Tage der Exploſion um 8 Uhr früt 
u Limone an, verließ um Mittag den Hafen, wo fo: 
dann zwei Meilen entfernt die Exploſion unweit von 
Malceſine erfolgte. Unter den Verunglückten ſoll fid 
die aus acht Mitgliedern beſtehende Familie Arvedi, 
ferner Conteſſe Marchetti und Arigho, ſämmtlich aut 
Verona befinden. Auch der „Sindaco“ von Limone if 
nit 25,000 Francs Konſkriptionsgeldern zu Grund: 
gegangen. An eine Bergung des untergegangenen Wrack 
und Gutes iſt nicht zu denken, da der See an jenen 
Stelle gegen 400 Faden tief iſt. 

Ein am 7. in Ancona veröffentlichtes Decret be: 
ſtimmt, daß mit dem 16. d. M. die Zollgrenzen zwi 
ſchen dieſen Provinzen und jenen der Königreiche Sar⸗ 
zinien und Neapel aufhören; ferner, daß mit dem 5 
November der ſardiniſche Zolltarif auch in den Marken 
zeſetzliche Geltung habe. 

Von ſämmtlichen Conſulaten in Ancona hat nu 
das öſterreichiſche, und zwar gleich nach der Ueber: 
zabe der Stadt, das Wappenſchild abgenommen. 

Den ſchnellen Fall Ancona's erklärt ein Wienei 
Sorr. der „A. A. 3.“ dadurch, daß Ancona von der 
Defterreibern im Styl eines verſchanzten Lagers fü 
30 bis 40,000 Mann angelegt war. Laworicière wel: 
vem die nöthigen Vertheidigungsmittel für einen Plat 
oon ſolcher Ausdehnung nicht zu Gebot ſtanden, konnt 
ülſo von dem was er an ausgeführten Werken vor: 
fand, fo gut wie keinen Gebrauch machen. Er mußt. 
die Linie der Verſchanzungen auf der Landſeite weiten 
zegen die Stadt zurückziehen, und ſich da mit der 
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ſchen orfu wird gemeldet, da i . 
1 der königlichen Armee waltet. Antoniolliſche Flotte unter 155 n 
o a.“ erwartet werde, wel inter da i 
Capua, bemerkt die „NPZ.” muß eine ganz be: ſoll, zur Ueberwachung Ds it Wan 
deutende Menge von Außenwerken baben, von denen Madrid, 14. October. (Ind.) Die Epoca meldet 
bis jetzt Niemand auch nur ein Sterbenswörtchen ge⸗ daß bald nach der Ankunft der Königin ſich der Mi⸗ 
vußt hat; denn läglich erobern die Garibaldianer, wieſniſterratb verſammeln werde, um über die Ab beru⸗ 
chre Depeſchen melden, drei dis vier und das dauertſeung des ſpaniſchen Minifters am Hofe von 
zun doch ſchon zwölf Tage. Doch iſt der Fall der[ Turin Beſchluß zu faſſen. Die Espana bebaupret, 
Befte vorauszuſehen. Die Piemonteſen werden, fo wieſbisher ſeien die Schritte in Betreff der Rückkehr der \ 
ie ankommen, truppweiſe nach dem Volturno geführt, ſcarliſtiſchen Emigranten fruchtlos geweſen. 
ein Zeichen, daß die Garibaldiner dem Kampfe dor Aus Italien liegen ferner folgende telegr. Nach⸗ 
nehr und mehr nicht gewachſen find. Eine bedeutendeſcichten vor: 
biemonteſenmacht wird gegen Meſſina geſendet, un Turin, 14. October. Die „Opinione“ meint: 
die dortige Citadelle und den alten General Fergolaſ Seitdem Neapel und Sizilien die Abſicht feierlich aus⸗ 
zur Uebergabe zu zwingen. f geſprochen, ſich den anderen Theilen Italiens anzu⸗ 
Die Nationalités behaupten, die von Bertani demſſchließen, iſt Franz II. nicht nur der enttbronte König 
Livorneſer Bankhauſe ertheilte Conceſſion auf das nea⸗ beider Sizilien, ſondern ein Feind Italiens, den Ita⸗ 
bolitaniſche Eiſenbahnnetz ſei auf Antrag deiſlien aus dem letzten Zufluchtsorte nationalen Bodens 
Sonceffionirten ſelbſt wieder caffirt worden. ſJoerdrängen muß. Italien weiſt Europa's Urtheil nicht 
— — rät, behält ſich jedoch das Recht jedes civiliſirten 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten.] Staates vor, feine freie Entwickung im Innern, und 
Krakau. 17. Ockober. indem es Frankreich keine Verantwortlichkeit für die 
10 1 u Ass pi und 3 in mas Ereigniffe nach dem Frieden von Villafranca zumuthet, 
welche ſeit ihrem Entſte mmer mehr entwickelt und audi ni itui i A; 
dehnt, fit, 1 dem „Ezas“ mitgetheilt worden, noch in dieſem N rg: 4 ae e Con⸗ 


Jahre anſeh lich vergrößert werden. In dieſen Tagen gingen 2 5 ET 
ius Bieter Jah 40 eiierne für den Eiſenbahnbof 7 Hebie Turin, 15. Okt. Der König von Sardinien iſt 
„fim ute Säulen, jede 21 Wiener Zentner ſchwer, hervor; ausfin der neapolitaniſchen Stadt Giuliano va angekom⸗ 


zerdem eine von dem Ortspfarrer P. Kozinski auf Koſſen de illamarina i ; ; 
Inſaſſen des Pfarrſprengels von Nöbna veſtellte Kirchenglocke, ee a iſt dem Könige an die Gränze 


726 Wi d ſchwer, welche folgende Inſchrift trägt: „Haec N I 2 
end im! P ron Riesa) T Die „Münchener Ztg.“ bringt aus Turin vom 


campana sub nomine S. Casimiri Platroni) R(egni) P(olo- : . 
niae) cura 8 Cur., sumptu Parochianorum Rybna de 15. d. eine ee er nadfolgenden In⸗ 
novo erecta 1860. g halts: Das Minifterium iſt ſehr beſtürzt. Der preu⸗ 
» Mebrere galiziſche Herren, wie Fürſt A. Sapleha, Graff 3 2 
Bodgieti.ons En Ludwig Srzybe ti, Graf KrafictjBihe und ruſſiſche Geſandte haben gegen das Ein- 
1. ſ. w. haben — fo leſen wir in dem Lemberger „Diennif li. cucken der piemonteſiſchen Truppen in die neapolitani⸗ 
crack“ — da in der polniſchen Journaliſtit ein ihren Ueber⸗ſſchen Staaten eine förmliche Proteſtation eingereicht. 
yeugungen entſprechendee Organ bis jest fehlt, zum Behuf der] Sollte dieſe Proteſtation nicht beachtet werden, fo wird 
Hruͤndung einer neuen politiſchen Zeliſchrift 30.000 fl. deponirt. ] ; . 1 ' 
Die ne ; ö wie es heißt, der ruſſiſche Geſandte feine Paſſe fordern. 
ue Zeitung wird vom November angefangen unter dem . B 
Namen „Trybung“ und der Nedaction des bekannten Roman Rom, II. October. (Ueber Marſeille.) Die Gene⸗ 
criftſtellers Zugmunt Kaczkowski in Lemberg läglich er⸗rale Lamoriciere und Schmid werden hier erwartet. 
nee e e Nee e ſchen n deen General Cordova wurde nach Basta zurüdberufen. Es 
ung des Blattes überwachen. Außerdem beginnt ſchon in dieſem . 1 « 
Donate der Lemberger „Brzeglad yowszehmy,“ ter feıne wurde der Befehl zur Wiederaufnahme eines Haupt: 
wröſte bedeutend vermehrt, anſtalt wie bisher zweimal die Wode,jangriffs ertheilt. Der Bruder des Königs von Neapel 
aglich zu eiſcheinen. Die von uns bereits angezeigte Krafauer iſt nach Gaöta, Capua 2 zurückgekehrt. 
an W ag 1801 case dent bit wen Zeitschr. Neapel, 14. October. Der Prodictator (Palla- 
ig. Mit Anfan erſcheint ferner die neue „ sub . e. 
117 Offolinsti’fhen e i welches wiſ, oicini) bleibt im Amte; Cris pi wurde entfernt. 
jenſchaftliche Aufſätze polniſcher Gelehrten und die Vianuferipte ie „Perſeveranza“ meldet aus Meſſina vom 
4 x 2 der Lemberger Bibliothek publiciren wird. Dr. Kaczfowetils, d. M.: Als die Büſte Garibaldi's auf das Piede⸗ 
Aufführung paſſagerer Redouten mit Blockhaͤuſern auffvird eine weitere neue polniſche „homöopathische Blertellſſtal geſetzt werden follte, von wel dem die Statue Fer: 
in paar markirten Höhen genügen laſſen. Die Haupt: Gaben e n e achte en e mu icht wuſdinands berabgenommen war, machte dieses einen üblen 
ö i ingangs gegebene Notiz entlehnen, ſchließt feine Nachricht mit] _, j 
fata der Stadt jelek il elt und schadhaft, und en Wonen Eindruck. Die Bevölkerung wollte Garibald's Büſte 


5 : i ; 0 . den Worten: „Wir ſehen alſo, wie unſere Journaliſtik plötzlich N 
105 1 1 7 = au an Wachsthum zunimmt. Ob ſich alle Zeitihriften auch zu er entfernen, worauf der Quäſtor auf Aufforderung meh⸗ 
’ Li 


s ; L a BEN halten vermögen, if eine andere Frage. Denn von den mit Bes i 1 
Seeſeite allerdings die Baſis einer kräftigen Verthei⸗ Knast un get es = = wenige N ndern, 1 — u 
digung abgeben, waren nicht mit genug ſchwerem Ka-|?% künftige Jahr erſchauen, ſchon jetzt ihrem Ende nahe.“ er . — 
aber armirt, um den Kampf mit den großen Schiffs⸗ Exkaimakam des Großocziriats, ift an Sapfet Effendi’s 


— ——— ů . i ö 4 
152 5 93 N . F BE telle interimiſti 
tanonen der ſardiniſchen Marine mit einiger Ausſichi[ Handels: und Voörſen Nachrichten 5 5 e at e der auswär⸗ 
auf Erſolg aufnehmen zu können. Genet ne ar PER 1 — 8 Am 11. iſt der Großvezier Mebemed Kyprisli Pa⸗ 
1 1 1 ir 1 H emeinde rkaſſen 1 er — 7 x. 

„In einem Artikel über den Peteröpfennig, den wir nen yewifigt und die Statuten derſelben genehungt ſcha von ſeiner Bereiſung der rumeliſchen Provinzen 

ſchon erwähnten, ſagt das officielle „Giornale di Ro:| — Wie der „ Preſſe“ als befimmt miigeiheilt wird, ſteht dieſnach K onſtantinopel zurückgekehrt. Der ruſſiſche 

ma“ wörtlich: „Es gereicht dem h. Vater zu nicht ge⸗Eröffnung der Eiſenbahnſtrecken Ofen ⸗Stuhlwerßenburg Geſandte hat an die Pfort ge N t ichtet, i 

ringem Troſte, in der Großmuth feiner Söhne das 12 en See noch im Laufe dieſes Jahres, etwa welcher er ſich uber die Rü Kehr des G10 Fe | r 

; l ; i j it 1. Dezember in Au 2 0 i 

n 30 17 . b . 175 . bietet; — Bon Eger if eine Deputation nach Wien abgegangen, vor deſſen Miſſion erfüllt ſei, tadelnd und beſchwerend 

um einigermaßen die ſteigenden Staals bedürfniſſe be⸗ſum beim k. k. Finanzminiſterium die bereits ſchriftlich geſtellteſäußert. 

ſriedigen zu können. Während er, wie groß auck Bitte verſönlich zu unterflügen, daß für den Fall, als dem Ho: Neueſte Ueberland⸗ Poſt. (Mittelſt des 

immer feine Bedrängniſſe werden mögen, ſich nie her- ier Conſortium die Bewilligung zur Tracirung einer Bahn ven eloyddampfers „Ferdinand Max' milian“ u 
beilaffen wird, das Anerbieten von Summen anzuneh⸗ H e aus in der Richtung gegen Bodens Fallenau eribeilt|“ 09 Pe Ma dr am 15. Oct. 
men, das ihm durch Verträge oder Bedi werden ſollte, demſelben zugleich die unmittelbare Berübrungſzu Trieſt eingetroffen.) adras, 14. Sept. Der 

2 b rage oder Beding un⸗ſoon Franzens dad und Eger bei projectirter Tracirungslinte berühmte Kryſtall⸗ Thron von Delbi wurde als Ge⸗ 
geben. Im Jahie der Hegira 1277. Abdzel⸗Ka⸗ gen von einem oder von vielen unter denen gemacht 


— —— En 


00 Gulden ſüdd. W. 113.25 G. 113.50 W. — London, für 
ar n 131.90 G. 132.— K. Münzdukater 
. 6.33 


hg : N bateriſchen Regierung die nöthigen Geldmittel zum Baue ſelbſt 4 
die ihm Louis Napoleon jetzt ganz beſonders angedei⸗ en, der ihm freiwillig von den Gläubigen der katho⸗ Meuterei unter den fremden Truppen ausgebrochen. 
miffion zur Erbauung eines definitiven Bahnhofgebäudes hat 
i E den Truppen auf ganz Java beabſichtigt waren. 
d ganz 9 
Großbritannien. Artikels fehlt, jo iſt wohl anzunehmen, daß ſich dere; A Re ee e Lend ist, 
Derby iſt fortwährend leidend, weshalb er der ge Am 6. wurde in Neapel aa den Straßenecken London, 15. October. Schluß-Conſols 92°. — Wechſelkureſten und Rache drohten wenn ſich die Stadt nicht er: 
Talbot, Bruder des Carl of Schrewsbury, nicht bei Gouverneur meldet, daß er an jenem Tage die erſten während unter dem Schutze der Franzöſiſchen und 
den bildeten ein Freicorps. — Die Allürten landeten 
50 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für gefunden. Bei einem Scharmützel mit Tatariſcher Rei⸗ 
N W. 
— Kronen — 7 erfolgen ſollte. 


zur Pflicht gemacht werde. Die daleriſche Hppottekenbank ſollſſchenk für die Königin von England abgeſchickt 
f op d ü i di d d „nicht abgeneigt fein, auf Grundl iner Zinſengarantie der 9 8 1 b 
der 1.“ (Abdeel⸗Kader nimmt alſo die Protection, Be ZUR, ES ME 2 ale Kia fe f Grundlage einer Zinſeng Batavia, 24, September. In Samarang iſt eine 
ben läßt, dankbar an und geht wohl auch auf die ue] — Die in Bodenbach tagende internationale Com.ſ9 Mann wurden getödtet, 35 zum Galgen verurtheilt. 
n 5 3 ’ Mifchen Welt nach wie vor dargebracht werden wird. oni 5 5 
Plane ein, die der Kaiſer mit ihm etwa weiter hat.) (Da dieſer Sag in der franzöſiſchen Weberfegung dee lauch Uute b. Arte ihr Werk here, SE Man entdedte, daß ähnliche Aufſtände unter den frem⸗ 
aris, 15. Oktober. Schlußfurſe: 3 % .— 4, 9 f 5 . 
0 5 \ 5 Shanghai, 19. Sept. Die Rebellen erließen 
London, 13. October. Der Hof wird am 17. elbe auf gewiſſe Anerbietungen Louis Napoleons und. — Nu BF, | i, ‘ eg 
d. M., Mittwoch, wieder in dn beziebt.) r T SEBRRT IAPENnBNG: 
ſtern ſtattgefundenen Vermählung feiner einzigen Toch fine Depeſche des Gouverneurs von Teramo an das auf Wien fehlt. — Lomvard- Prämie fehlt. — Silber 61¼ — * Diefelben . a 1 durch 
ter (Lady Emma Stanley) mit dem Hon. P. M. C. Polizeiminiſterium öffentlich angeſchlagen, worin der öl das Geſchüs durucke 0 * 
ae EN ER l Engliſchen Truppen. In den Haupiſtratzen find ſtei⸗ 
wohnen konnte. Es iſt jetzt beſtimmt, daß die Statue] Oeputationen aus Neapel dem Könige Victor Ema: 5 3 errichtet, die bier — an 
am 1. Auguſt in Pehtang und fanden die Forts leer; 
eg 8 E 3 5% & 151 0 dlos bölzerne Kanonen und drei Mann wurden vor⸗ 
a fl. CM. m. 0 

terei wurden 14 Mann verwundet. Die Allürten rücken 
gegen die Taku⸗Forts, deren Angriff am 15. Auguſt 
Canton, 24. September. Die Hauptpäſſe ſind 

in den Händen der Rebellen, der Handel ſtockt. 


»Die „Preſſe“ hält fi darüber auf, daß wir die Berichti⸗ 
kr. gung in Betreff des von ihr dem „Przeglad“ nacherzählten Vor⸗ 
falles im biefigen Gaffé Winter an ihre Adreſſe und nicht an 
den „Przeglgd“ gerichtet haben. Wir haben mit vollem Borber 
dacht gehandelt. Die Quelle, welcher die fragliche, für ein jedes 
ernſie Journal ſchon an und für fi allzu läppiſche Aneldote 
eninommen war, mußte zur Vorſicht mahnen und nur | 
iucht konnte die Anwendung einer ſtets und jetzt vielleicht ehrt 
als je gebotenen Kritik hindern. Dieß allein wollten . 
Daß nun das „unter den Weißgärbern“ erſcheinende Bla ; * 

Preßbengel gegen uns in Bewegung ſetzt, iſt . 18 
bc gleihgiltig. Mit weichem Tad und mit welder Heck. 
lichkeit übrigens die „Preſſe“ redigirt ig af 10 daß es 
den Gelehrten dieſes Blattes bereits gelungen in, daſſelde glück⸗ 
lich bis hart an's „Umkippen“ zu manoeuuritfl. 


Veranrmwortiuher Medacteur: Pr. A. Boezek. 
Derzelchniß der Angefommenet und Abgereiſſen 
vom 


nachfolgende Durchf. nittspreife in öſterr. Wäbr. bezahlt: Wei⸗ 
zen der Metzen a8 Korn 4.54, Gerſte 3.75, 2 1.80, Kar⸗ 


Bee im Eiſenbahnwagen ſaß, um von Detroüſpereinbringen der verwundeten Freiſchärler requirir: 
— Uberſchwenglichſten Weiſe Luft machn ſoerſperren. Als man um Betten für die Epitäler 

„nach einigen Dutzend Segenswünſchen, ſei⸗ bat, da verbargen die Neapolitaner ihre Möbel, und 
ſchwang und ausrief: Beim — man mußte ſich an die Gaſthofbeſitzer wenden, welche 


2 Jahren wied ir machen ſſich nur mit ießli i ili ihr: 
Sie zum Präfidenten" wieder, und wi we: io Miene herbeiließen, ihr 


vor Lachen halten. Der Prinz von Wales wird, wii 

verlautet, am 17. Nov. ſeine Rückreiſe nach Engl d T Fer 
gland ſwordenen Tagesbefehl des kgl. neapolitaniſchen Kriegs⸗ 

antreten, und zwar von New: Morf aus, ohne daß eirſminiſters über das Geſecht bei Cajazzo, 24, Sept. 


früher, wie es im Plane war, die Inſel Bermuda entnehmen wir den fol Schl : 
deſucht hätte. Ein Theil der Canalflotie wird in an entnehme folgenden Schlußſatz: „Ihre kgl. 
gute Strecke entgegen fahren. Verzeibniß der bei der 7. T. Lone Ziehung in Lemberg 
Italien. dieſes Tages emen ehrenvollen Antheil genommen; ſieſam 18. P 78 1 
Am 8. d. iſt wie erwähnt das piemonteſiſch eſüberreichten am Abend in Gesta Sr. Maj. dem Kö-| Die nöchſen Ziehungen werden am 27. Oktober und 10. Mor 
Schrauben⸗Kanonenboot „Seſia“ Nr. 2 am Gardaſeelaige die eroberten Fahnen als ein ſicheres Pfand der! vember 1860 gehalten werden. 


Jellwichtuge österr. Rand- Dufaten fl. 6.32 verb; 6.22 beiabit. — 
Bein. Pfandprieſe nedſt lauf. Goup. fl. P. 100 ½ verl., 99 ½ bez 


. bee 

ie Herren Gutsbeſitzer: Adolf Gf Ponis⸗ 
Jahre 1854 fl. üer. Währ. 75%, verlangt, 24 bezahlt. Aktien ei ln Suan. Sarg a. Dzilow. alen & dry⸗ 
er Garl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 60% owoeti a. Polen. a galt ijartewskt a. Polen. Julian Cote: 

wehi, Domherr, aus Lublin. 

N u an bie Herren Butsbeiger: Ignatz Gf. Etabnidi 
n. Vodole. Peter v. Humnicki v. Warſchau. Joſef Jabonowski 
n. Rawa. Marimilian Marszarliewiez n. Kamienicg. Siamund 
Marszakliewicz n. Kamienica. Stanislaus Kozmian u. Polen. 


Karl Wachtel, Kreis⸗Commiſſär, nach Bochnia. 


N. 9252. Kundmachung 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht macht hiemit 
bekannt, daß der k. k. Notar in Kenty, Victor Brzeski 
in die Liſte der Vertheidiger in Strafſachen aufgenom⸗ 
men wurde. 

Krakau, am 8. October 1860. 


L. 9252. Obwieszezenie. 


karnych wziety zostal. 
Kraköw, dnia 8. Pazdziernika 1860. 


Nr. 1976. Ankündigung. 


ſchen Depoſite ein aufgefundener ordin, goldener Siegelring, 


nicht erforſcht werden können. 

Die Eigenthümer dieſer Effecten werden daher auf⸗ 
gefordert, das Eigenthums⸗Recht binnen 3 Monaten 
hieramts nachzuweiſen, wideigens dieſe Gegenſtände lici- 
tando werden veräußert werden. 

f Vom k. k. Bezirksamte. 

Kalwarya, am 25. Juli 1860. 
. 


L. 3990. Edykt. 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Chrzano- 
wie odnosnie do Edyktu wzgledem przymusowéj 


sprzedazy realnosci Nr. 344 w Chrzanowie do p. werden dieſelben aufgefordert ſich binnen einem Jahre 


Heleny Dorau nalezacéj, na zaspokojenie wierzy- 
telnosci wekslowéj p. Charloty Goldwasser w kwo- 
cie 700 zir. mk. 2 prz. pod dniem 14. Lipca 1860 
Nr. 2759 ogloszonego, o sprzedaäy tej, wierzy- 
cieli z miejsca pobytu niewiadomych: . 
wer. 1831 Franeiszka Stylinskiego, Franciszka 
Borelowskiego. a wzglednie spadkobiercöw jego: 
Mareina Borelowskiego i dzieci po zmarlym bracie 
Andrzeju Borelowskim, jakoto: Maryanne i Wikto- 
rya Borelowskg , Anne Jankowskg, Wiktoryg z Jan 
kowskich Krasinskg i Olimpig Jankowskg, Flo- 
ryana Leiter, massy Andrzeja Kolowskiego, Fran- 
ciszka Moleckiego, Agaty Szymezykiewiczow6j 


tudziez niewiadomych wiaseicieli, nareszcie tychlya 


wierzycieli, ktörzyby ze swemi pretensyami do- 
piero po dniu 1. Maja 1860 do ksiag hipotecz- 


tym ezasie, lub 1e weale doreczong bydz niemoglaſguratorem Tomaszem Kwak z Rogoznika dla nich 


na rece kuratora, ktöry im do tego aktu i wszy- 
stkich nastepnych w osobie c. k. otaryusza pana 
Jözefa Mochnackiego w Chrzanowie ustanowiony 
zostak, oraz i niniejezym edyktem uwiadamia, a 
zarazem do powszechnéj podaje wiadomosci, i2 
ze wzgledu na czas tego uwiadomienia, pierwszy 
termin sprzedaäy na dzien 15. Pazdziernika 
1860 ustanowiony, na dzien drugiego terminu 
to jest na 15. Listopada 1860, drugi zas ter- 
min sprzedazy na 17. Grudnis 1860, prze- 
nosi sie. 

J o. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Chrzanöw, dnia 12. Pazdziernika 1860. 


Edict. s 


N. 915. 


wird bekannt gemacht, es ſeien die Eheleute Johannſruszyna abgehandelt werden wird. 


Woxmundski im Jahre 1848 und Tereſia Wax- 
mundska am 7. März 1854 zu Grywald mit Hin: 
terlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben, in 
welcher ſie ihre Kinder: Thomas, Maria, Katharina, 
Regina, Vincenz, Bartholomäus und Franciska zu Er⸗ 
ben einſetzten. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Vincenz 
und der Regina unbekannt iſt, ſo werden dieſelben auf: 
gefordert ſich binnen einem Jahre, von dem unten ge⸗ 
ſetzten Tage an, bei dieſem Getichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen widrigenfalls, die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für fie 
aufgeſtellten Curator Adalbert Tylecki abgehandelt wer⸗ 
den würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Kroscienko, am 11. Auguſt 1860. 


N. 915. Hd y kt. 


Przez e. k. Sad powiatowy w Kroscienku ezyni 
sie wiadomo, iz malzonkowie Jan Waxmundski 
w r. 1848 a Terezya Waxmudska w doiu 7. Marca 
1854 W Grywaldzie 2 pozostawieniem ostatnil) 
woll rozporzadzenia w ktôrem spadkobiercami ich 
dzieci: Tomasza, Maryanne, Katarzyne, Regine, 
e Bartlomieja i Franciszke ustanowili, 

omarli. 


od Ania niz6j wyrazonego liezge zgtosili sig w tym2e 
sgdzie i oswiadezenie do epadku wniesli, w prze- 
ciwnym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
z spadkobiercami ktörzy sie es 2 kuratorem 
Wojciechem Tyleckim dla nie ustanowionym. 
C. k. Urzad powiatowy Jako Sad. 
Kroscienko, dnia 11. Sierpnia 


N. 1103. dine (2219. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Kroscienko 
wird bekannt gemacht es ſei im Monate Juni 1847 
Simon Kozub zu Ochotnica ohne letztwillige An⸗ 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


(2247. 3)J[widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden N. 2888. 
Erben und dem für fie aufgeſtellten Curator Bartholo⸗ 
mäus Barnus abgehandelt werden wird. 


Kroscienko, am 17. Auguſt 1860. 
L. 1103. 


} 33 ‚|. Przez c. k. Sad powiatowy w Kroscienku ezyniſjednego roku o ia nizéj wyszezegölnionego li- 
8 0. - Sad wyäszy w Krakowie niniejsz6m dajelsie wiadomo, iz w miesiecu Czerweu 1847 A ee 110 Bun ed e 
— — k. Notaryusz w Kentach.Szymen Kozub w Ochotniey bez pozostawieniaſozenie do dziedzietwa wniosta, w przeciwnym bo- 
Wiktor Brzeski, w poczet obroncöw w sprawach ostatniej woli- rozporzadzenia 2 pozostawieniemlwjem razie spadek bylby pertraktowany 2 dzie- 
. Katarzyny, Anny, Rozalii, Kunegundy ildzicami, ktörzy sie zglosili, i z kuratorem Janem 
eginy. 
ge Sad nieznajge pobytu Reginy Kozub, wzywa 
(2240. 2-3) takowg zeby w przeciggu roku jednego od dnialy 
Von Seite des k. k. Bezirksamtes Kalwarya wird nizéj wyrazonego liczgc, zglosila sie w tymze Sa- r. 3735. 
hiemit bekannt gemacht, daß ſich im hierortigen politi⸗ dzie i oswiadezenie do 8 
ciwnym bowiem razie spa 
dann ein Boa befinden, von welchen die Eigenthümerſz spadkobiercami, ktörzy sie zglosili i 2 kurato- 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei am 10. März 1848 in Ro- 


(2239. 3) goznik Michael Tylka ohne Teſtament verſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Kinderlvor der Licitations⸗Commiſſion mit einem bezirksämtli⸗ 


richte ſich zu melden, und ihre Erbserklärung vorzu⸗ 

dringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 4 : : 

leidenden Erben und dem füt ſie aufgeſtellten Curator Amerika unbekannten Ortes wohnhaft fein ſollenden Lieber 

Thomas Kwak aus Rogoznik abgehandelt werden wird. 
Neumarkt, am 15. September 1860. 


L. 2741. 


Przez e. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu, czynı sie wiadomo, iz dnia 10. Marcalbei der Vertheilung des Nachlaſſes nicht berückſichtiget 


ryanny i Agneszki Tylköw wzywa takowych, 
azeby w przeciggu jednego roku zglosili sig w tymleandesadvofaten Dr. Rosenberg als Curator beſteht. 
i a . ecz-Sadzie i swe oswiadeze.iia do dziedzietwa wniesli, 
nych wpisani zostali, lub ktörymby uchwala licy-| 
tacyjna 2 j kiéjkolwiekbadz przyczyny . nale2y tr 


N. 2888 civ. 


Vom k. e. Bezieksamte als Gericht zu Neumark: 
wird bekannt gemacht, es ſei am 13. November 


in Maruszyna Sebaſtian Skibinski mit ſchriftlichem reichen. 


Codizill verſtorben. 6 i 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Tochter an Tabak 26,154 %᷑ Pfd. im Werthe v. 16787 fl. 1 kt 


Anna Skibinska unbekannt iſt, fo wird dieſelbe aufge⸗ an Stempelmarken minderer Gattung v. 2017 fl. 5 kt 


fordert, ſich binnen Einem Jahre vom unten geſetzten 

Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte ſich zu melden, ſöſterr. Währung. 
und ihre Erbserklärung vorzubringen, widrigenfalls dieſ. 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und demſkönnen bei der Finanz-Bezirks⸗Direction in Rzeszoͤw ein⸗ 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Kroscienkolfür fie aufgeſtellten Eurator Johann Piszczör aus Ma- 


N. 5028. 


f a ſin Krakau und dem Bahnhof⸗Expedite in Rzesz w eingeſehen werden, wobei jedoch bemerkt 
Sad nieznajge pobytu Wincentego i Reginyſwird, daß bei Hintangabe dieſer Reſtauration die perſoͤnliche Befähigung und die Solidität des 
wzywa takowych, zebz n Przeciggu roku.jednego, Concurrenteu maßgebend find. 


lichen Pachtſchilling ziffermäßig ausgedrückt enthalten ſollen, müſſen derfiegelt und mit der Aufſchrift⸗ 
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N. 3182. Kundmachung. (2248. 3) 


Am 31. October d. J. um 10 Uhr Vormit⸗ 
2 tags wird in dem Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
pada 1833 zmart w Maruszynie Sobestyan Ski-Fonds⸗Direction, Ringplatz Haus⸗Nr. 28 im au 
binski à pisemnem kodyeyllem. die fünfte Verloſunz der Grundentlaſtungs⸗Schuldver⸗ 
x ‚Sad nieznajac miejsca pobytu jego cörki Anny dungen des Großherzogthums Krakau und des ehemaligen 
‚|Skibinskiej, wzywa tukowg, azeby w przeciggulweitgalizifhen Verwaltungsgebiets öffentlich vorgenom: 
men werden. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs-Fonds⸗Direction. 
Krakau, den 12. October 1860. 


Edy kt. 
Przez c. k. Urzed Powiatowy jako Sad w No- 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wymtargu czyni sie windomo, ig dnia 13. Listo- 


Edy kt. 


Piszezor 2 Maruszyny dla niéj ustanowionym. 
Nowytarg, dnia 15. Wrzesnia 1860. 


Kundmachung. 2241. 1-3) 


ae wniosla, w prze-| Zur Ueberlaſſung der Arreſtantenbeſpeiſung für das 
ek bylby pertraktowanylf- k. Unterfuchungsgeriht von Alt⸗Sandez auf die Dauer 
vom 1. November 1860 bis incl. Ende October 1861 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 15. Oktober. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


rem Bartlomiejem Barnus dla nie) ustanowionym. um Unternehmungswege wird eine 2te Licitation am 22. l Belt Magee 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. October und im ungünſtigen Falle eine zie Licitation * Bi 2 fl. . . 4 „ 00 21 0050 
Kroscienko, dnia 17. Sierpnia 1860. am 29. October 1860 jedesmal um 9 Uhr Früh inſ dom Jahre 1861, Ser. B. 5 5% für 10 4 — == 
— 1 der hieſigen Amtskanzlei abgehalten werden. Es werden — er zu 5% für 100 fl. 6350 6.70 

; . auch vorſchriftsmäßig verfaßte mit dem Vadium pr. 70 tto. „ 4½% für 100 fl. 57.— 57 30 

3. 2741 Jud. Ediet. (2236. 3) fl. ö. W. belegte Offerten vor und während der Ver⸗ mit Berloſung v. J. 1839 für 100 f. 123.30 124 50 


2 7 er 1 ff. 8 — 88 50 
“ ür 100 fl. 88 — 88 

Jomo-Mentenſcheine iu AI L. aus tr. 15.25 18 50 
B. Per Kronlänper. 

Srundentlaftungs- Obligationen 


handlung überreicht werden. Die Bedingniſſe können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Schließlich wird bemerkt, daß die Unternehmer ſich 


Jakob, Marianna und Agnes Tylki unbekannt iſt, ſoſcherſeits beſtätigten Vermögenszeugniſſe aus zuweiſen haben.] on —— Oeder r. zu 5% für 100 1. — 80.— 
Alt⸗Sandez, am 12. October 1860. von Mähren zu 5% für 100 ll. 86 — 8/.— 

5 b z 7. 5 G von Schleſien zu 5% für 100 fl. 84 — 85 
om unten geſetzten Tage an getechnet, bei dieſem Gem, 13359. Ediet (2242. 1-3) von Steie mark zu 5% für 100 .... 85.— 86.— 
5 von Tirol zu 5x für 100 fl. 96.— —.— 


von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für erh 

zon Ungarn zu 5% für 100 22 E 82 ken 
son Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 5% für 100 fl. 6350 64 — 
on Galizien zu 5% für 100 fl. 65 50 66 — 
son Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 62.50 63.75 


Acti e n. 
N lichen Erbfolge abgehandelt und hievon Lieber Frisch] . 
8 2 > 1 tionald ank 1 — 
Edykt mit dem Bedeuten verſtändigt werde, ſich binnen einem 4 ee für Handel und ene 754 — 750 — 


200 fl. oſterr. W. . 169 40 169.50 


Jahre zu dieſem Nachlaſſe zu melden, widrigenfalls er . 
er Nied. öſt. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 K. ö. W. 332 — 535.— 


Rü Noc e Michal Tylka Beten ben wide er Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbabn 1000 fl. CM. . . 1812 —1814 — 
tamentalnie. _ . 1 Da der Aufenthaltsort des Lieber Frisch unbekannt = R 5 3 257 50 258 

Sad niewiedzae pobytu jego dzieci Jaköba.lift, fo hat das k. k. Tarnower Kreis⸗Gericht zu deſſenſ er Ralf. Gliſabelb- Bahn zu 200 f. Cn. 170 50 470 — 

er Süd-nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. GM. . 11450 11.5— 


Vertretung und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen 
f a A fab f 3 er Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Cin. 47 — 147 — 


er ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ Ital. Ei⸗ 


Aus dem Rathe des k. K. Kreisgerichts. ſenbahn zu 200 fl. on Währ. oder 500 Fr. 


ee ee — spadek 1 per-] Tarnöw, am 25. September 1860. m. 120 fl (60) Cinnz.. 146 — 147 — 
owany z dziedzicamı rzy sie 2zglosili 1 2 5 der galiz. Karl Ludwigs ⸗ B 200 fl. } 

nik 3. 19129. Kundmachung. (2246. 1-3] mit 120 Fe N 
ustanowionym. Wegen Wiederbefegung der erledigten Tabak⸗Groß⸗ er — n 

Nowytarg, dnia 15. Wrzesnia 1860. Trafik in Przeworsk, wird bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗] e bert. Floyd in riet zu 500 fl. CM. — 1 


Direction in Rzeszoͤw eine Concurrenz⸗Verhandlung ab: 
gehandelt werden. 
Die mit dem Vadium von 60 fl. ö. W. verſehenen 


ſchrifilichen Offerte find längſtens dis 25. October 
18331860, 6 Uhr Abends der gedachten Direct ion zu über⸗ 


der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 350 — 355 — 
er Wiener Dampfmübl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
315 — 320 — 


500 fl. öſterr. Währ. 2 
det Os 10 7. Je 00 l. 98 
Rationalbant 10 fährig zu 5% für 100 fl. 46 — che 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88 50 89.— 
er Nationalbank? 12 monatlich zu 5“ für 100 fl. 100 — Bid 
ut öfterr. Mäh. )verloabar ju 5 für 100 f 84 73 85.— 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für 100 fl. 83.50 8150 
L o 1 
er Credit Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öſterr. Währung 104.25 104.75 
Donau-Dampfſ. Geſellſch. zu IM fl. G... . 3 — 91.— 
Trieſter S adt-Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . 111.— 112.— 
37. 


Ediet. (2237. 3) 


Der Verſchleiß betrug im Verwaltungsjahre 1859: 


Zufammen 18804 fl. 6 kr. 


Die Licitationsbedingniſſe und der Erträgnigausweie 


geſehen werden. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. en 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Sein 5 10 TUT * 
Neumark, am 15. September 1860. Krakau, am 9. October 1860. Balffy i 0 - — * — 
Flary zu 40 „ ad wi 5 35.— 36 — 
St. Genols zu 40 r 3—.:36- 


— gräg zu 20 Pr x 

aldſtein zu 20 7 ane AL 75 

deglevich zu 10 A d. 1. 12 — 11 — 
8 Monate, 


kugebucg, für 100 A. üpbeukfher Währ. 3 

ugsburg, für b eutſcher r. 35 50 

Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 2% er 11380 u 
. 100 15 100,25 
132.30 132.40 
5272 6275 


(2231. 3) 


Kundmachung. 
Die kaiſ. königl. privil. galizifche 


Carl Ludwig ⸗Bahn 


eien 225 


jondon, für 10 Pfd. Sterl. n 
Zaris, für 100 ftranken 3½ 44 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


Ralf. Münz- Dukaten . . 6 fl. —40 Nr. 6 Maar Nkr. 


„vollwichtige Duf. . . » 


we Bean é bN)»L0 18 fl. 30 „ 18 fl. 30 
Bahnhof⸗Reſtauration E e e  DEITE 


— — — — — 
am Stationsplatze zu 


IYVAD_YAIR NY 


im Wege der öffentlichen Concurrenz pachtweiſe hintanzugeben. 
Die Bedingungen der Verpachtung können bei der Betriebsleitung der Carl Ludwig⸗Bahn 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzũge 
vom 1. Auguſt 1859. 


an von Krakan 
Rach Wien 7 uhr Früh, 3 Ubr 45 Minuten Nachmittags. 
dach Grantca (Warſchau] 7 uhr Früh, 3 ubr 45 Min. Nachm. 
dach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früß, 
a8 Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
nach Ries 16 w 5,40 Früh, (antun! 12, 1 Mittags); 
0 kae ese 10,30 8 (Ankunft 4,30 zu 
Nach Wieltezfa 11 uhr Vormittags. 
Abgang von Wien 
N Krakau? Uhr Brand © x 30 Minuten Abende. 
Abgang 
gach Krakau 11 ud Bormittags leren 
Abgang von Myslowi 
dach Rratau 1 ur 18 N. Rate, N 
Abgang von Szezakowa 
dach Gren tes 10 Ubr 18 N. Bern. 7 uh 56 M. 45. 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. ur e 
Nach Trieb inte 7 Uhr 23 N. Mrg., 2 uhr 33 m. Nadm 
1 es Sranice 
en Nadin . Grüb, 9 uhr Vorm., 2 uf 


Die mit der erforderlichen Nachweiſung verſehenen Offerte, welche den angebotenen jähr 


„Anbol zur Pachtung der Restauration in Rzeszöw“ 
verſehen, der Betriebsleitung in Krakau bis 
BEE Tängftens 24. Oetober J. J., übergegen werden. 
Später einlangende Offerte können nicht berücksichtigt werden. 
Wien, am 8. October 1860. 
Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Jahn. 


eteorolo e Beobachtungen 


5 & 2 U Aukvuft in Krakau 
en * N Wen Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen — Jon Nel 8 18 81 57 9 ns inte g ea J ul. 
. w au) un { 
in Neun ob. Meaumur der Luft er der aimoepzü: in der ut eke e 5 Min. Vert. Wer 9 An. . n der e . 
. von von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde. 
330 38 71 82 Wer Ichwacı ! Aus ze s16w (Abgang 2. 18 Nachm.) 8, 24 Abends, aus 
30 35 0 85 | 1 1 heiter m. Wolken | 02 76 Brjeworst (Abgang P Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm 
30 15 90 u 5 Ina Mieltrata 6. 40 Abende 


Buchdruderei = Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


